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Einladung Feldbegang 

Die Wasserschutzberatung der  

Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Außenstelle Leer,  

lädt zur Feldvorführung ein. 

Projekt-Unkrautbekämpfung-Mais 2026 

mit PSM & mechanischen Verfahren 

Dienstag, den 07.07.2026 

Treffpunkt: Schwerinsdorfer Str., 26670 Selverde - Uplengen 

Beginn: 10.00 Uhr 

 

Marie Kloppenburg wird uns ihr Projekt zur Unkrautbekämpfung im Mais vorstellen. Dabei geht es um 

eine konventionelle ganzflächige PSM-Behandlung, eine wasserschutzkonforme Behandlung, eine Ha-

cke-Band-Spritzung sowie einen Komplettverzicht auf PSM mit mechanischen Verfahren.  

 

Geert-Udo Stroman (Fachgruppe Pflanzenschutz BSt. Aurich) sowie Hinrich Sparringa (Wasserschutz-

beratung) werden die Vorführung fachlich begleiten. 

 

Am Feld wird es einen kleinen Imbiss geben, daher bitten wir um Anmeldung! 

Telefonisch (0491/979738) oder per E-Mail 
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Aktuelle Freiwillige Vereinbarungen (FV) 

Freiwillige Vereinbarung Entgelt Abgabetermin 

I.H Umbruchlose Grünlanderneuerung (Herbst) 

➢ Striegel, mind. 10 kg Grassaat pro ha 

➢ Schlitzen, mind. 20 kg Grassaat pro ha 

 

45,- €/ha 

70,- €/ha 

30.09. 

I.E Zwischenfruchtan-

bau vor Sommerungen 

oder anschließender 

Brache 

 

Var. A und B:  

Aussaat winterharter bzw. 

nicht winterharter Zwischen-

frucht zum 15.08. 

Var. C und D: 

Aussaat winterharter bzw. 

nicht winterharter Zwischen-

frucht zum 31.08. 

 

100,- bis 140,- €/ha 

 

 

 

 

60,- bis 100,- €/ha 

 

15.08. 

 

 

 

31.08. 

 

Grünlandpflege 

Nach der Beweidung sollte das Ausmähen oder Mulchen von überständigem Gras und Geil-

stellen fest mit eingeplant werden. Für einen schnellen Wiederaustrieb ist eine Schnitthöhe 

von 5-8 cm einzuhalten. In lückigen Grasbeständen ist eine Nachsaat notwendig, je nach Be-

darf in Höhe von 5-20 kg/ha. Um ausreichend Feuchtigkeit für die Etablierung der Grassamen 

zu gewährleisten, sollte diese Maßnahme im Herbst durchgeführt werden. Die Nachsaat mit-

tels Striegel oder Schlitzgerät wird über das Programm der Freiwilligen Vereinbarungen geför-

dert, siehe Übersicht „aktuelle Freiwillige Vereinbarungen“.  

Viele Flächen sind im Spätsommer mehr oder weniger stark mit Rost befallen, weshalb eine 

gute Nährstoffversorgung mit Stickstoff und Kalium gewährleistet sein sollte. Besonders auf 

intensiv genutztem Grünland bzw. Ackergras ist der Kaliumentzug hoch. Je nach Höhe der 

organischen Düngung muss eine mineralische Ergänzung erfolgen. Auch in längeren Hitzepe-

rioden wirkt sich eine gute Kaliumversorgung der Böden positiv auf den Wasserhaushalt aus. 

Zudem eignen sich die kommenden Monate besonders gut für Kalkgaben im Grünland. Je 

nach Bedarf sollte die Gabe 20 dt/ha nicht überschreiten, um eine Verkrustung des oberfläch-

lich aufgebrachten Kalkes zu vermeiden. Auf den hier regional vorkommenden Böden eignet 

sich besonders kohlensaurer Kalk.  

Ein Blick in die aktuellen Bodenprobenergebnisse lohnt sich! Wenn Sie den individuellen Dün-

gebedarf Ihrer Flächen nach bereits erfolgter Düngung ermitteln lassen wollen, melden Sie 

sich gerne bei dem zuständigen Wasserschutzberater. 
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Maßnahmen zur Unkrautbekämpfung sollten ebenfalls durchgeführt werden. Erfahrungsge-

mäß sind die Ampfer-Bekämpfungen im Herbst erfolgreicher als in den Sommermonaten. Da-

her sollte die Behandlung mit beispielsweise Ranger (2 l/ha) im Herbst nach mehrmaliger 

Mahd durchgeführt werden, sobald die volle Rosette ausgebildet ist (siehe Darstellung). Die 

gute Wirkung ist durch die verstärkte Assimilat- und Wirkstoffeinlagerung gegeben. 

 

Änderung bei der Pflanzenschutz-Dokumentation 

Seit Jahresbeginn gibt es bezüglich der Pflanzenschutz-Dokumentation einige Änderungen. 

Ab diesem Jahr muss die Dokumentation der durchgeführten Pflanzenschutzmittelanwendun-

gen des laufenden Jahres vollständig vorliegen. Diese müssen unverzüglich geführt werden, 

d.h. ohne schuldhaftes Verzögern. Verzögerungen sind nur zulässig, wenn sie sachlich ge-

rechtfertigt sind. Fehlende, nicht vollständig und / oder nicht unverzüglich geführte Aufzeich-

nungen über durchgeführte Pflanzenschutzanwendungen des aktuellen Jahres stellen bereits 

im Jahr 2026 Verstöße gegen die Konditionalität dar. 

Die elektronische, maschinenlesbare Form wird ab dem 01.01.2027 verbindlich, in diesem 

Jahr kann die Aufzeichnung noch handschriftlich erfolgen. 
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Folgende Angaben sind ab 2026 verpflichtend (Änderungen grün): 

Anwender/in (Vor- und Nachname) 

Art der Verwendung (z.B. Acker-/Grünland, Saatgutbehandlung) 

Datum, Uhrzeit (sofern relevant) 

Name der Fläche, Größe (ha) 

Georeferenz (FLIK-Nr.= DENILI…) 

Pflanzenschutzmittel, Produktname  

Zulassungsnummer (z.B. Maister Power= 007424-00) 

Aufwandmenge (l/ha, ml/ha, kg/ha,…) 

Kultur 

EPPO-Code (z.B. Mais= ZEAMX, Grünland= 3GRLC, Winterroggen= SECCW)  

BBCH-Stadium (sofern relevant), „Nutzung als“ (sofern relevant), Chargennummer (bei 

Behandlung von Saat-/ Pflanzgut) 

 

Im Anhang senden wir eine Übersicht zur Bestimmung der Entwicklungsstadien (BBCH-Sta-

dium) in verschiedenen Kulturen und die gängigen EPPO-Codes mit zu. 

Die Zulassungsnummer steht entweder auf dem Kanister des PSM oder sie wird beim Händler 

erfragt. 

Wird die Pflanzenschutzmaßnahme durch einen Dienstleister durchgeführt, muss dieser die 

vollständigen und ordnungsgemäßen Aufzeichnungen nach den aktuell gültigen Vorgaben 

führen. Diese sind unverzüglich an den Auftraggeber weiterzugeben (ab dem 01.01.2027 müs-

sen die Aufzeichnungen spätestens innerhalb von 30 Tagen in einem digitalen, elektronischen 

und maschinenlesbaren Format beim Dienstleister vorliegen).  

In diesem Fall hat der Landwirt ebenfalls Pflichten einzuhalten, denn er muss die Angaben auf 

Vollständigkeit und Richtigkeit überprüfen und ggf. korrigieren. Die Dokumentationspflicht 

sollte vertraglich abgesichert werden, da sie direktzahlungsrelevant ist. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Wasserschutzberatung der Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Hinrich Sparringa 

 

Tomma Goudschaal  

 

Hauke Groeneveld  Clara Penon 

Tel.: 0491/ 9797-39 Tel.: 0491/ 9797-27  Tel.: 0491/ 9797-24  Tel.: 0491/ 9797-37 

Mobil: 0152- 547 821 40 Mobil: 0152- 547 825 93 Mobil: 0152- 547 828 44   

 


